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Merkblatt zum Betriebspraktikum von Schülerinnen und Schülern  

Die nachfolgenden Auszüge aus dem „Erlass zur Durchführung von Betriebspraktika im Bereich 

der allgemein bildenden und der berufsbildenden Schulen mit Richtlinien“ (Erlass vom 17. 

Dezember 2010, ABl. 01/2011) geben Zielsetzungen und Organisation des Praktikums, die 

Datenschutzbestimmungen sowie die Regelungen für den Unfallversicherungs- und 

Haftpflichtschutz wieder.  

1. Ziele  
Die vielfältigen Bildungsgänge allgemein bildender und berufsbildender Schulen 

erfordern in der Regel für die Vorbereitung auf die Berufs- und Arbeitswelt 

exemplarische Einsichten in das Arbeits-, Berufs- und Wirtschaftsleben der Betriebe. Die 

eigene Anschauung und Erfahrung der betrieblichen Praxis, die Gespräche mit 

Betriebsangehörigen und die Erkundung des betrieblichen Umfeldes vermitteln den 

Schülerinnen und Schülern wichtige Erkenntnisse für ihre berufliche Orientierung. Sie 

erleichtern handlungsorientierte Arbeitsformen im Unterricht und fördern den Einstieg 

in eine Berufsausbildung oder Berufstätigkeit.  

2. Organisation 
Betriebspraktika sind nach Maßgabe der jeweiligen Rahmenstundentafeln bei 

allgemeinbildenden Schulen Bestandteil des Berufsorientierungsprozesses. Die Betriebe 

sollen so ausgewählt werden, dass die angestrebten vorgenannten Ziele des 

Betriebspraktikums erreicht werden. Dabei ist es wichtig, in Absprache mit den 

Praktikumsbetrieben für die Schülerinnen und Schüler geeignete 

Beschäftigungsmöglichkeiten zu finden. Der Betrieb soll in zumutbarer Entfernung vom 

Wohnort der Schülerin oder des Schülers liegen und möglichst mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln erreicht werden können. Im Rahmen der Berufsorientierung sollen 

sachkundige Personen in die Vor- und Nachbereitung des Praktikums einbezogen 

werden. Die Praktikantinnen und Praktikanten unterliegen für die Dauer des 

Betriebspraktikums dem Weisungsrecht des Betriebspersonals.  

Eine finanzielle Vergütung für die Praktikantinnen und Praktikanten ist nicht 

vorgesehen.  

3. Datenschutz 
Erhalten Schülerinnen und Schüler während eines Betriebspraktikums in privaten und 

öffentlichen Einrichtungen (wie z. B. in der Polizeiverwaltung, in Banken und 

Sparkassen, bei den Freien Berufen sowie in Krankenhäusern) Kenntnis von 

personenbezogenen Daten, ist das geltende Datenschutzrecht anzuwenden. 

Sie werden von den Unternehmen mit einer schriftlichen Erklärung zum Datenschutz 

im Betriebspraktikum für Praktikantinnen und Praktikanten zur ausdrücklichen 

Verschwiegenheit verpflichtet. Die Lehrerinnen und Lehrer, die das Betriebspraktikum 

betreuen, weisen bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung des Praktikums 

auf die datenschutzrechtlichen Fragestellungen hin und klären die Schülerinnen und 

Schüler altersangemessen über die Bedeutung der Verschwiegenheit auf.  
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4. Bestimmungen des Jugendarbeitsschutzgesetzes und des 

Infektionsschutzgesetzes  

Die wöchentliche Arbeitszeit für Jugendliche, die der Vollzeitschulpflicht nicht mehr 

unterliegen, beträgt maximal 40 Stunden und liegt Montag bis Freitag in der Zeit 

zwischen 6 und 20 Uhr. 

[…] In Ausnahmefällen können die Praktikantinnen und Praktikanten auch an 

Samstagen tätig sein. Die tägliche Arbeitszeit beträgt in keinem Fall mehr als acht 

Stunden. 

Die tägliche Arbeitszeit unter Hinzurechnung der Ruhepausen darf 10 Stunden nicht 

überschreiten 

 


